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S. 107, 2o, 3o, 4o Vereinfachung am Ende dieses Dokuments

S. 107, Z. 9 von oben 𝑈 = ⨃
𝑛∈N 𝑍𝑛 ∈ 𝒵□

∪ mit 𝑍𝑛 ∈ 𝒵□
∪ 𝑈 = ⨃

𝑛∈N 𝑍𝑛 mit 𝑍𝑛 ∈ 𝒵□ so dass 𝑈 ∈ 𝒵□
∪

S. 122, Aufg. 8(b) {𝑢 ≠ 0} ∪ {𝑤 ≠ 0} {𝑢 ≠ 0} + {𝑤 ≠ 0} = {𝑥 + 𝑦 ∣ 𝑢(𝑥) ≠ 0,𝑤(𝑦) ≠ 0}

S. 125, Kor. 20.3 bitte hinzufügen: mit 𝑓 ∈ ℒ0,+
R
(𝒜)

S. 136, Lem. 21.6 + Bew. 𝒥 (alle) 𝒥rat (alle)

S. 136/7, Lem. 21.7+Bew. 𝒥 (alle) 𝒥rat (alle)

S. 138, Bew. 21.4 𝒥 (alle) 𝒥rat (alle)

S. 139, Bew. 21.8 𝒥 (alle) 𝒥rat (alle)

Ich bedanke mich bei allen Lesern, die mich auf (Druck-)Fehler aufmerksam gemacht haben: Jonas Esser.
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Vereinfachungen
Vereinfachung des Beweises von Lemma 17.5: Da 𝒵□ ein Halbring ist, und da wir Carathéodorys Fortsetzungssatz (Satz 5.2) für Halbringe bewiesen
haben, genügt der Nachweis, dass 𝜇 relativ zu 𝒵□ 𝜎-additiv ist. Das kann man mit einer einfachen Variation von 3o erreichen, der 2o und 4o überflüssig
macht.

𝜇 ist auf𝒵 𝜎-additiv: Es sei 𝑈 = ⨃
𝑛∈N 𝑍𝑛 mit 𝑍𝑛 ∈ 𝒵□. Wir nehmen an, dass 𝑈 ∈ 𝒵□. Weil Ω𝐼 ∈ 𝒵□, haben wir Ω𝐼 ⧵ 𝑈 = ⨃𝑁

𝑛=1 𝑆𝑛 mit disjunkten
Zylinder-Rechtecken 𝑆𝑛 ∈ 𝒵□. Weil (𝑆1, … , 𝑆𝑁 , 𝑍1, 𝑍2, … ) eine disjunkte Zerlegung von Ω𝐼 ist, folgt nach Voraussetzung

∑

𝑛∈N
𝜇(𝑍𝑛)

(17.2)= 1 −
𝑁∑

𝑛=1
𝜇(𝑆𝑛)

unabhängig von (𝑍𝑛)𝑛

.

Andererseits ist auch (𝑆1, … , 𝑆𝑁 , 𝑈, ∅, ∅, … ) eine disjunkte Zerlegung von Ω𝐼 , also folgt

∑

𝑛∈N
𝜇(𝑍𝑛)

(17.2)= 1 −
𝑁∑

𝑛=1
𝜇(𝑆𝑛)

(17.2)= 𝜇(𝑈).

Daher ist 𝜇 ein Prämaß auf dem Halbring𝒵□. Wir können nun den Fortsetzungssatz von Carathéodory (Satz 5.2) anwenden und 𝜇 eindeutig zu einem Maß auf
𝒜𝐼 = 𝜎(𝒵□) fortsetzen.
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